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28 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den27 .Jänner1922.
Preisüberschreitungen.DasMarktamtderGemeindeWienhatinden

letztenTagenwiedereineganzeAnzahlvonAnzeigenwegenVerdachtes
übermässigerPreisforderungenerstattet ,vorallemgegendieFleisch¬
hauerFranzKadletz ,XVIII . ,StandNohannNepomukVogelplatz ,Karl
Reigart ,XVIII. ,Semperstrasse38 ,JosefEder ,III . ,Großmarkthalle,
GustavHeinemann ,XVIII . ,StandJohannNepomuk Vogelplatz ,Jo¬
hannWindhaber,XII . ,Singrinergasse16 ,MichaelGruber ,XVIII.
StandJohannNepomukVogelplatzundMaxWeingast ,III . ,Steingasse32
bei Rindfleisch ,gegendie FleischhauerJosef Horwath ,XII . ,Schön¬
brunnerstrasse273 ,FranzMiksofsky,XII . ,Ruckergasse47aundTheres.
Mayer,XII . ,Schönbrunnerstrasse258beiKalbfleisch,gegendesFleischStrassenbahnverkehrverschwunden .DieEinführungdeselektrischen
hauerRudolfForgatsch ,XII . ,Hetzendorferstrasse133bei Rind -und
Kalbfleisch ,undgegendenFeeischhauerJohannJordan ,Großmarkthalle
beiSchweinescharten.WeitereAnzeigenwurdenerstattetgegendenGe-¬
mischtwarenverschleisserFranzSchwengler,XVIII. ,Währingerstnasse
79wegenübermässigerFreisebei Cornde- BeefundgegendenFleisch¬
selcherJohannSchmidt,. ,Bürgerplatz16 ,sowiedieGemischtwaren-¬
verschleisserHermannImbermann,II . ,Rembrandtstrasse13,undAxexan¬
derSloboda ,III . ,Rennweg70gegenPreisüberschreitungbeiWürsten.
WegenPreisüberschreitungbeiMohnwurdederViktualienhändlerWenzel
BüschezurAnzeigegebracht ,dadieserMohnbeieinemEinkaufspreis
von1200Kprokgum1600KweiterverkaufenwolltSchliesslich
wurdebeidemLebensmittelverschleisserLeonBlatt ,IX . ,Zimmermann¬
gasse14 ,wegendesVerdachtesderPreistreibereiunddesKettenhandel

25JahreElektrische ,Am28 .Januar1897wurdein Wiendie ersteelek-¬
trischbetriebeneStrassenbahnliniederWienerTramwaygesellschaft,
diesogenannteTransversallinie,eröffnet ,dievomStrassenbannnenichtmehrgenügten.DurchdasEntgegenkommenderVI .SektionfürPfer-¬
VorgartenstrassenächstderReichsbrückeauszumPratersternundvon
dawiedieheutigeLinie„ 5 “überdieWallensteinstrasseundKaiser¬
strasse bis zumRaimundthesterführte .Sie war . 4kmlangundonPlatzeszuerwerbenundsofort zubeützen .Weitershat die 1 .Donsu-¬
derUnionElektrizitätsgesellschaftin Berlinmitoberirdischer
StromzuführungnachdemSystemThomsonHoustonausgerüstetDer
StromwurdeausdemKraftwerkderallgemeinenösterreichischenElek-¬
trizitätsgesellschaft in der OberenDonaustrassegeliefert Der

Betriebwurdemit30Triebwagenaufgenommen,beidenendieStromabnangestltungderLagerhäuser,fürwelchedieGründeschonerworbenwurden,
TriebwagenauchBeiwagenangehängt.ZurJubiläumsausstellungwurdesbüroerrichtet.vonderFirmaSiemens&HalskeimfolgendenJahre( 1898 )aufder
StreckeHauptallee-AugartenbrückeundRadetzkybrücke-Hauptalleeder
elektrischeBetriebmitStromzuführungdurchdenBügeleingerichtet.

Die Wagendie diese Strecken durchfuhren ,waren außerdemmitAkkumu- ¬
latoren ausgerüstet ,die während der Fahrt über die Ringstrasse den
Strom lieferten .Els die Unterleitung auf demRing ,fertiggestellt

wordenwar ,verschwanddieses System .SeitdemimDezember1915auch

in der Art der Stromzuführungwurdedas Pferd undder DampfalsZug¬
kraft immermehrzurückgedrängt .Am27 .Juni 1903 ,einige Tagevorder
Uebernahmeder Strassenbahnen in die eigene VerwaltungderGemeinde

Wien ist mit der Elektrisierung der letzten Pferde¬
bahnlinie der ehemaligenneuen WienerTramwaygesellschaftdasPferd
aus demStrassenbahnbetriebausgeschaltetwordenundmit der am19 .
Jännerds. . erfolgtenAufnahmedeselektrischenBetriebesaufder
StreckenachGroßEnzersdorfast auchdie Dampflokomotiveausdem

in Vien
Strassenbahnbetriebes/vor25JahrenwarderAnstoßzueinerauderor-¬
dentlich raschenEntwicklungder Strassenbahnenals Verkehrsmittelin
Wien ,sowohlnachAussenals auchnachInnen .Die hervorragendeStel¬

lung ,die die WienerStrassenbahnnicht nur wegenihrer Bedeutungfür
das WienerVerkehrswesen,sondernauchunter denStrassenbahnenaller

jetzt rund 270 kmbeträgt ,in der Betriebsleistung ,die ungefähr110
MillionenWagenkilometerjährlich ausmacht ,undin der Anzahlderbe¬
förderten Fahrgäste ,die währenddes Kriegesbis auf 560Millionen

stieg .

DerTransithandelunddie Lagerhäuserder StadtWiengJn denLager-¬
häusernderStadtWienist eineständigeZunahmedesUmschlagverkeh¬
reszuverzeichnenundesherrschtinsbesonderein denletztenWochen

KondensmilchmitBeschlagbelegtundBlattzurAnzeigegebracht.einderertigerAndranganBahn-undSchifftransporten,dassdieEin¬
richtungentrotzaller ZubautenundErweiterungenderjüngstenZeit
(Fassungsraum10 . 000Waggons,täglicheLeistung300- 400Waggons)

dezuchtderösterr .Landwirtschaftsgesellchaftwaresmöglich,dieGe¬
bäudedesandieLagerhäuserimPrateranstossendenPferdeausstellungs-¬

Dampfschiffarts-GesellschaftindankenswerterWeisezweiMagazineam
DonauuferbahnhoffürdenBahngüterumschdagzurVerfügunggestellt .Fer-¬
nersindBahnhofsbautenunddieErrichtungeinessechsstöckigenStück¬
gut -undGetreidespeichersinderPratganlggederLagerhäuserinAus¬
führungbegriffen .FürdieweitereDurchführungdergrosszügigenAus¬

madurchStangeundRolleerfolgte.EinigeTagespäterwurdendiesenhederGemeinderatwiebereitsgemeldet,einbesonderesAusgestaltungbedürftigeEinwohner: 500qHausbrandkehle,dasamerikanischerete

Sitzung vom27 .Jänner1922 .
Bgm. ReumanneröffnetdieSitzungundhält demverstorbenenEhren¬

bürgerderGemeindeWienHansWilczekfolgendenNachruf:Eingroßerdie Unterleitung aufgelassen worden war ,gibt es in Wien nur mehr Ober Freund der Menschen ,ein Linderer ihrer Not und Tröster in ihrem Kummer ,

laitene ,sndele ,pandeseaenderteeneteante ieedeenet enuen-¬
czekdahingegegangen.DerGemeinderathattedenVerblichenenam14.Sep-¬
tember1883in Anerkennungdeineshervorragendengemeinnützigigenund
humanitäremWirkenzumEhrenbürgerderStadternannt;eswurdedamals
dieedleBegeisterunggerühmt,vonderHansWilczekfürdieWissenschaft
undihrehohenAufgabenerfülltwar ,undaufdiezumZweckeethnographi¬unterscherundgeographischerStudien persönlichengroßenOpfernunter
nommenenReisenin dieentferntestenLänderhingewiesen,aufdiedurch
ihnermöglichtenPolarexpeditionen,aufseinegeistigeFührungbeiso
vielenderKunstunddemwirtschaftlichenFortschrittgewidmetenUnter¬
nehmungenundnichtzuletztaufdievonihmjederzeitausgehendeundins
werkgesetztehumanitäreHilfsbereitschaft,derdasEntsteheneiner
ReihehumanitärerInstitute wiedasStudentenkonvikt ,dasRudolfiner-¬
HausunddieFreiwilligeRettungsgesellschaftzudankenist ,anderen
Bestander bis zuseinenletztenTagenmitwirkte -Ichwill fernerauf

übrigenStädteeinnimmt,kommtzumAusdruckinderBetriebslänge,diediemitauGerordentlichenOpfernwiederhergestellteBurgKreuzenstein,
dieeinenunermesslichenationalenSchatzankunsthistorischenWerten
darstellt ,hinweisen.KunststinnundMenschenliebe,daswarendieLeit-¬
sternedieseshervorragendenMannesundwirwerdendiesnichtvergessen,
wenner nunmüdegewordenvonseinemarbeitsreichemLebenvonunsAb¬
schiedgenommenhat .DenMinterbliebenenwerdeichdieTeilnahmeder
StadtWienzumAusdruckbringenundwerdeaufderBahredesVerstorbenen

einen Kranz niederlegen lassen .

Gespendethaben:DerKohlenversorgungsdienstdesBundesministe-¬
riumsfürHandelundGewerbe,IndustrieundBautenfürhumanitärePri¬
vatinstitutionenzurBeschaffungvonKohle25,000000K,deritalieni¬
scheFußballverbandinMailandzurAusspeisungarmerSchulkinder
710. 000K,diedeutscheKelonieinArequipa,Peru ,fürnetleidendeKin¬
der96. 390K,OskarHertzke,IX. ,einLegatfürdieArmen20. 000K,
St .Waldeck,Brooklyn,Amerika,fürdieArmenWiens10. 000K,fürdie
Armendes13 .Bezirkes,CharletteSchmidtXIII ,10. 000K,AugustSchopp
XIII ,1000KundDr .RudolfMoudry403K,JuliusBroedskyIV ,fürdie
ArmenWiens5000K,Dr .OttoKlein,IV. ,fürdieArmen5000K,Aleis
Ulbrich,XX,fürdieArmen1000K,JohnKenstantine,MarkakisinKonsas
City ,Amerika,für(terreichischeWaisenkinder4000K ,LeonvenRest
imHaagHolland,alsNetstandsspende2000K,KommerzialratSchmidt,
einLegatfürdieArmen2000K ,dieFa .GebrüderGuttmann,Wien,für

KreuzinWienfürdasJubiläumsspital2AuteladungenArzneienundmedi¬
zinischeBehelfe,dasKomitee„VordeKinderen“imHaag,Holland,
10SickeWeizengriesundje 2 SäckeReis ,ZuckerundPflaumen.

DerBürgermeerteiltsedannmit ,daßdasGeschäftsstück
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DerReferenterwidert,dieSezialdemokratenkönnenmitStelz
vonihrerParteisagen ,daßsiegewerkschaftlicheDisziplinundpoli-¬
tischeDisziplinimmerhochgeschätzthabenundauchdieTreuedesFah¬
neLideszuwürdigenverstehen.NurmußdieserSchwureinfreiwilliger
eeinWonnwirjetztfürdasFesthaltonamFahneneidemehrVerständnis
babenals früher ,so mußmanberücksichtigen ,daßdierepublikanischen
TruppennichtunterdemeisernenZwangeineektreiertenDisziplinste-¬
hen ,sondernfreiwilligManneszuchthaltenundihrebeschworenePflicht
treuerfüllen ,WirhabenaberauchdenTruppendermonarchistischen
AeraniemalsdenVorwurfder VerletzungdesFahneneidesgemachtoder
sieauchnurzurVerletzungangeregt,sondernwirhabenunseinfach
als GegnerdesMilitarismusbekanntunderklärt ,daßer etwasvollstän-¬
digvolksfremdessei unddaßwirgegendieseneisernenZwangankämpfen.
DaßwirgegendieUrhaberdesKriegeseineandereHaltungeinnehmen
als dieChristlichsozialenist wohlselbstverständlich,siekonnten
vonunsdochnichtverlangen,daßwirvordasKriegsministeriumziehen
unddorteinesogenanntepatriotischeKundgebungfürdieFortdauer
desKriegesveranstalten.Siemüssenauchverzeihen,wennwirüberden
Begriff„ Heldentaten "andererAnschauungsindals Sie .Wirüberlassen
esjedemnachseinerParteianschauungdasmitsichselbstäuszumachen

welcheStellunger diesemoder jenemHeerführergegenüberein -¬
nimmt.Allein ,esist eineganzandereSache,obwirdieseVerherrli¬
chungdes Mordensin unschuldigenKinderseelengroßziehenlassenwollen.WenndieHerrenchristlichundsozialsindwerdensie
auchwissen,daßdieVerherrlichungdesMordenswederchristlichnoch
sozialist ,ebensowenig ,daßdassogenannteKriegsheldentumalsein
nachahmenswertesBeispiel dargestellt werde .

WennmandenTruppenzudenFeiertagenetwasbessereszuEssen
und Bier gibt ,so kann darin wohlkein parteipolitischer Zweckerblickt
werden .Esist auchklar gelegt ,obdie christlichsozialenLandeshaupt-¬
leutedie sozialdemokratischenStellvertreteraufderFahrtmitgenom¬
menhatten .DieZeitwarebenzukurz ,umVorbereitungenzutreffen.

erwidertderReferent,daßnurdasGemeinderatspräsidiumundderStadt-¬
senatanderFeierteilnahmen,weilsonstnochgrössereKostenerwach¬senwären .

GR.Kunschak(chr.soz.):IneinemZwischenrufewurdedemHerrnRe-¬
ferentenbereitsangedeutet,daßüberdieDurchführungdieserGrillpar-¬
zer Feier imGemeinderatesehr geteilte Meinungenherrschen .Ichbedau¬
re ,dader keinstichhältigeresArgumentgefundenhat ,alsdaßrbe-¬
mühtwar ,dieSachesobilligalsmöglichzumachen.IchglaubeGrillpar¬
zerist einMann,dessenEhrungnichttjenemGradmesserbeurteilt
werdensoll ,demmanetwamlegt ,wennin irgendeinemBezitkeeinaltes
WeibleingoldeneHochzeitfeiert .Eswäremöglichgewesen,dieGrill-¬
parzerFeirinwürdigererWeisedurchzuführenohnebesondersgrösserem
Kostenaufwand .EswareineFestvorstellungdesGemeinderatesundan
dieser haben die Herren des Präsidiums und des Stadtsenates teilgenom¬
men,dieMitgliederdesGemeinderateswarenausgeschlossen.Wenner
HerrReferentmeinte ,eswärenotwendiggewesen ,daßRepräsentantender
GemeindeWienanderFeierteilnahmen,soglaubeichbeiallerBeschei¬
denheitbemerkenzudürfen ,daßdieGemeinderäteauchRepräsentanten
derGemeindevorstellenundwennderHerrReferentsichnichtzuhelfen
gewussthat ,hätteich ihmdenRaterteilenkönnen ,er mögesichan
denKunstreferentenderArbeiterzeitungDr.Bachwenden,derhätteihm
gewißgesagt,wiedieGemeindeWienindieLagegekommenwäre,eine
würaigeGrillparzerFeier zu jeranstaltenohnebesondereKosten .Ich
halteesaberfürganzundgarunzulässig,daßvoneinerVeranstaltung,
dieimNamenderGemeindeWienvorsichgeht,dieGemeinderäteausge-¬
schlossenwerden.DieGemeinderätehättenschliesslichnichtverangt,
daßsieunentgeltlichKartenbekommen,siehättengewißaucheinen
BeitragzuderVeranstaltungdieserVorstellunggeleieset(Zustimmung).
IchmußalsonachdrücklichProtesteinlegenundmeinBedauernausspre
chen ,daßmaneinenDichtervonder BedeutungGrillparzersin derWe
feiertunddaßmanvonderFestvorstellungdieGemeinderäteausschlieg

WasdiePopularitätdesZivilkommissärsDr .Deutschanlangt,somueda -EineFestvorstellung ,andernebendemBürgermeisterunddemStadtsenat
rauf verwiesen werden ,daß jemand mitfahren musste ,der die Dislokation Hur die Schieber teilgenommen haben !Ich glaube es muß dem Herrn Bür¬

der Truppenkennt .Mankonnte aber dochnicht erwarten ,daß da der Groß -germeister gar nicht so gut zu Mutgewesensein ,in derGesellschaft
eutscheZivilkommissärmitfährt.WennDr .Deutschwirklichpopulärseineswäreihmsicherangenehmeggewesen,wennerumsichdenganzenGe-¬
will ,dannhateresnichtnotwendig,mitdemBürgermeistervonWienzumeinderatgewussthätte .EineFestvorstellung,beidersämtlicheGe-¬
fahren ,umseine Popularität aufzußrischen .Die GemeindeWienhat durch meindevertreter mit demBürgermeisteran der Spitze eingezogenwären ,

daswäreeinederGemeindeWienwürdigeFeiergewesen.liese Tat einenTeil der Ehrenschuldfür die Truppenabgetragen.
Bgm.Reumann:Ichhabebereitserklärt ,daßichdemZivilkommissärIchkommenochaufeinenanderenGegenstandzusprechen ,derwie

usdemGrundemitgenommenhabe,weilfürunsdieZeitbeschränktwar ,ichvorausschicke,mitdemvorliegendenGegenstandenichtimdirekten
ndes notwendigwar ,raschdarüberorientiertzusein ,wounsereTrup -Zusammenhangesteht .DurcheinenErlaßdesBezirksschulratesistsehr
enstehen.WirhabenzwanzigJahrelangruhigzusehenmüssen,wieSievielAufregungindieWienerBevölkæerunggetragenworden.UndSie ,die( zudenChristlichsozialen)mitdenGemeindegeldernnachIhremGut -es notwendigerachtethaben ,einengroßenösterreichischenDichterzu

feiern,könntenbeiderstrengenDurchführungderGrundsätze,dieindünkengewirtschaftethaben.WennaberindiesemFallRekriminationen
rhoben werden ,so mußgesag werden ,daß die Spendenaus der Hauptkassa demangezogenen Erlasse des Bezirksschulrates enthalten sind ,dazu

kommen,daßsiedenvonihmgefeiertenDichterauchaufdemIndexset-¬derGemeindeWienangewiesenwurden.MitdieserSachealsoPlanzzu
nachen,istmerkwürdig.BeiderAbstimmungwirdderAntrageinstimmigangenommen.

GR.Richter(soz.Dem. )beantragtdieGenehmigungeinesKreditesvon
150. 000Kfürdieanlässlichdes50TodestagesFranzGrillparzersim
BurgtheaterstattgehabteFestvorstellungderGemeindeWien,undbegrün¬
et seinenAntragdamit ,daßzudiesemAnlassegrössereSpesenerwach-¬

sensind ,dadasOrchesterdurchPhilharmonikerverstärkt ,derMänner-¬
gesangsvereinzurMitwirkungherangezogenundvonDirektorWildgansein
Prologbeigesteuertwurde.AufdenZwischenruf:„ WowarderGemeinderat?

zenmüssten.( GR.Richter:Esist jakeineBibelübersetzung !)Siehaben
VerfügungengetroffenüberdengrösserenBestandderWiener
Schülerbibliotheken.DieAuswahlderWerkeist ,wieesheisst ,noch
keinevollständige.Undwennsievollständigwäre,würdevondenWie¬
nerSchülerbibliothekwenigübrigbleiben.Siehättenalsoeinfach
erklärenkönnen,dieSclerbibliothekensindzuschliessenundbis
derVerbrennungsofeninSimmeringfertigist ,werdensiezuseiner
feierlichenEröffnungverwendetwerden.WennSieWerkeausschließen,
diedenGeistdesaltenStiefelwichspatriotismusatmen,findenSie
beiunskeineGegner.



Patriotismusundso weitich als MitglieddesLandesausschußEinfluß
nehmenkonnte auf das Schulwesen ,habe ich auch in dieserHinsicht
positiveEntscheidungengetroffen .WennSieaberausdenWienerSchü¬
lerbibliothekendieErinnerungenangroße ,schöneundstolzeZeiten
desösterreichischenVolkesherausgeschaffthaben,somußdasnicht
nur als unsinnigsondernals kindischbezeichnetwerden .Siewerden
damit nicht erreichen ,das ErzherzogKarl aufhört einebedeutende

FersönlichkeitderWeltgeschichtezusein .SiewollenauchdasBü
lein über Bürgermeister Dr .Karl Lueger ausgewiesen haben .Das ist

eine Handlung ,die uns sagt ;VomErhabenen zumLächerlichen ist nur
ein Schritt undSie habenihn mitwenigerMutals üngeniertheitbe¬
gangen.Dasist wirklicheineKindereisondergleichenHenselben
Dr. Luegervergessenmachenzuwollen ,unterdessenRegimedenWiener
Kindernmehrals eineinhalbhundertSchulpalästegebautwurden ,Fast
in jeder SchuleWiens ,die überhauptnochBedeutunghat ,findenSie
imFlurdesSchulhausesdie Tafel :ErbautunterBürgermeisterDr .Lue-¬
ger .Sie müsstenalso ,wennSie vollständigsein wollen ,auchdiese
Gedenktafelnalleherunterreissenlassen.WirwerdenSieauchdaran
nicht hindern .An den Tatsachen ,die Dr .Lueger als Bürgermeister ge¬

schaffenhat ,könnenSie nichtsändernundwennSie diesedenWiener
Kindern verheimlichen wollen ,ist das vergebliches Bemühen ,denndie
LeistungenDr .LuegersbedürfennichtderSchilderungin Büchern ,da¬
von sprechen alle Steine .Ich wollte Ihnen nur zeigen ,welchgroser

Widerspruchdarin aufschreit ,wennSie einerseits einen Dichterfei - ¬

ern und auf der anderenSeits Alles ,wasSchriftstellerarbeit
geleistethat ,zurFortbildung .ErbauungundFreugederWienerKin-¬
derzuvernichtentrachten .Dr .LuegerwirdauchimGedenkenderWiener
Bevölkerungunvergänglichbleiben ,wennkeineGeschichte ,odernurmehr
auf ihren schwärzestenSeiten ,die Namenderer/nennt ,desdiesen

bücherfeindlichen Erlaß des Wiener Bezirksschulrates veranlasst haben
ImSchlußworteweistder Referentdaraufhin ,daßbezüglich

der künstlerischenSeite der Grillparzerfeierdie Weinungnichtge- ¬
teilt seinkann ,daßvielmehrdieFestvorstellungeineEhrefürdie

emeindeWiensei .Es ist zuchunrichtig ,daß vonder Feierniemand
etwasgewußthat ,da sie in denZeitungenangekündigtwar .Es warvon
der Teilnahmeniemandausgeschlossen ,da dasPräsidiumfür sichMel¬
dende die Karten besorg t hat Wennauf Dr .Bach verwiesenwurde ,
so mußgesagtwerdden ,daßer an der Veranstaltungmitgearbeitethat .

Wasdas Ausscheidenvon Büchernaus den Schulbibliothekenan¬

langt ,soist dieseimEinvernehmenmitdenVertreternbeiderParteien
ustandegekommen .

GR.Wawerka( Chr. Soz):Dasist nichtwahr!
Referent :EineingesetztesKomiteehatsichin derFragege-¬

einigt .Erst imBezirksschulratwareine Art Respekt- Oppositionvor- ¬
handenundin derReichspostist dieSacheaufgebauschtworden.
wurden Bücher ausgeschaltet ,die nützlicheren Büchern Raumgebensol¬

wirdaber das Andenkenan Dr .Luegernichtaus¬lenDadurch
geschaltet ,auchdannnicht ,wennBüchervonniedrigemPersonenkultus
ausgeschieden werden .Dieser Kultus braucht nicht betrieben werden .

wennmanseineLeistungen,dieunterseinerFührungvonderGesamt-¬
vollbrachtwurden ,anerkennt.he2

BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.
St . R .Richter beantragt die Erhönung des Vorschusses für die

Menagewirtschaftder städtischenFeuerwehrvon1 Millionauf 5Mil-¬
lionenKronen.

GR.Paulitschke( Chr- Soz)wünscht,daßdasFrühstückder
Feuerwehr- schwarzerKaffee- verbessertwerde .Erbenängelt,daßdie
Feuerwehrabteilung ,die auf demStephansturmdenFeuerdienstversah
unddasSchlagwerkbeseigte ,außgelassenwurde ,obgleichsich dasKir-¬
chenmeisteramtzueiner ErhöhungdesBeitragesbereit erklärte .Diese
Feuerwachesollewiederhergestelltwerden.

DerReferentsagtzu ,sichüberdieseAngelegenheitBericht
erstatten zulassen .

BeiderAbstimmungwirdderAntraggenehmigt.
GR.Schleifer(Soz-Dem)berichtetüberdieErhöhungderAr¬

beitszulagender Pfleglinge der städtischen Versorgungsanstalten .Bia- ¬
herbetragendieGebührenfür einenArbeitspfleglingtäglich7 - 8K
bei éstündigerArbeitszeit .EntsprechenddenTeuerungsverhältnissen
wird eine Erhöhungdieser Gebührenum100 150 %vorgeschlagenDas
Gesamterfordernisfür dieMehrauslagenbeträgt8 ,862000K ,dieim
Voranschlagpro1922gedecktsind .AnsämtlichenHumanitätsanstalten
stehen1638Pfleglingsarbeiter inVerwendung

GRinWidlsch( Chr- Soz)bemerkt ,die VorlagehabedenAnscheir
daßdie alten LeutevonderGemeindeausgenütztwerdenundbilligeAr- ¬
beiter abgebenmüssen .AufVersorgungdurch die GemeindeWienhaben

diese im Dienste der Arbeit alt gewordenenarmen Menschenvollen An- ¬
spruchundes gehtnicht an ,ihre letzte Arbeitskraftfür einDaar
Heller auszugeben .Ganzunzulässig sei auch ,diese alten Leutezur
Nachtarbeitzuverwenden.DerReferentmögeAuskunftgeben,obdie
Meldungder Pfleglinge zur Arbeit freiwillig erfolgt oder unter Un¬

ständen ,die einem Zwangegleichkommen .Es wäre angezeigt ,dieVorlage
einerFrüfungzuunterziehen

Der Referent weist darauf hin ,daß nach demBestimmungendes
Heimatsgesetzes ,das aus früherer Zeit stammt die ffleglinge zurare

beitherangezogenwerdenkönnen,allerdingsnichtdazugezwungenEs
wirdauchaufsie keinZwangderausgeüht ,es meldensichimGegenter
viele freiwillig zur Arbeicsleistung :DiesewerdennachTunlichkeit
entlohnt ,dasie ja nichtals volleärbeitergeltenkönnen ,sondern
nur Hilfskräfte sind .Die Pfleglingsarbeiter sind mit der neuenEnte
lohnungzufrieden ,die eine Verbesserunggegenüberfrüherdarstellt
Bei der Abstimmungwird der Antragangenommen .

BSiegel( Soz .Dem )berichtetüberdenAntrag ,dasMehrerfor
dernis beimPferdefuhrwerksberiebevon 97 ,598 . 930K ,welchesindem
Mehreinnähmenbedeckt ,ferner Ueberschreitungenbei derstadtischen
Straßenpflegevoninsgesamt228 ,035610Kzu genehmigenundfolgende
Zuschuckreditezu bewilligen :„ Inventarnachschaffungenfür denstädt
Fuhrwerksbetrieb "304 .620K ,„ Inventarnachschaffungenfür diestädt .
Straßenpflege1,000. 000K,„Betriebderstädt .Strasenpflege"
56 ,343 . 010K.

GR .Doppler( Chr .Soz ) :AusdemReferaterfährtman ,daßesin
Wienso etwas wie eine städtische Straßenpflege gibt .In derPraxis
merktmandavanaber nichts .Seit demletzten Schneefallist zur
Säuberung der Fahrbahnen und Gehwegenichts Wesentliches geschehen .



( ORMüller ( SozDem ) .Daswar auch unter Weißkirchnernichtanders )
Man darf nicht nur Zuschußkredite beanspruchen ,sondern es mußauch

für das Geldetwasgeschehen
GRSiegel( SozDem)sagtin seinemSchlußworte,OR .Doppler

LabebeiderDarstellungderVerhältnissesehrstarkübertrieben :Es
seizweifellos,daßderSchnecfallseineFolgenzeitigt ,eshabeaber
immereinige Tagegedauert ,his der Schneeabgeführtwurde .Eswerde
ununterbrochenan der Schneesäuberunggearbeitet ungegenwärtig
seienbereits25Millionendafürverausgabtworden.DieSäuterungvon
eenemKubikmeterSchneekoste1000K ,damüssemansovielalsmöglich
haushalten .Ueberdiesseiengegenwärtigvonden2400ständigenSchnee-¬
arbeitern 900 im Krankenstande .Wasdie Straßensäuberungimallgemei¬
nen betreffe ,so müßte zunächst die Bevölkerungdazu erzogenwerden ,
( eStraßennichtunnötigerwese so ayzuverunreinigen ,Aufder
Praterstraße allein würdenalle Montagein KubikmeterPapiergesam-¬
melt .Gegenwärtigseimandaran ,diemaschinelleStraßensäuberung
auszubauen ,wodurch sich die Verhältnisse auch besser gestalten wer¬

den
GReschneider( Soz .Dem, )beantragt die BewilligungeinesZuschuß¬

kredites von14 .4 MillionenKronenfür die öffentliche elektrischeBe¬
leuchtungfür das zweite Halbjahr1921zu denbereits verausgabten. 5
MillionenKronen

GRPaulitschke ( chr .soz . )bemängeltdie Strassenbeleuchtungund
verlangtderenVerbesserung.

DerReferentweistinseinemSchlußwortdaraufhindaGdieStras-¬
senbeleuchtungnachMöglichkeitnachundnachverbessertwerde.

DerAntragwirdgenehmigt.
StR ,ProfessorDrTandlerberichtetüberdieReformderVerköstigur

fürPfleglingeundAngestelltein dens ädtischenHumanitätsanstalten
mit Ausnahme der Kinder - undJugendanstalten und weist darauf hin ,daß

es sich hibei umdie Verbessungundimdie RationderungderKost
handelt.DezgleichenwerdenVorschriftenfürdieVerabreichungvon
Kostzubussengetroffen.

Rin .Walter(chr. soz. )besprichtdieeinzelnenPunktedesRefera¬
tes ,die sie geändert wissenwill .

NachdemSchlußwortdesReferentenwirddieVorlageangenommen .
DerBürgermeistergibt dannfolgendeErklärungab :Es ist mirdie

erfreulicheMitteilunggemachtworden,daßan17Jänneralso26Tage
nachdergründendenGeneralversammlungder„ WAG"derStollenanschlagim
Baulos2derYbbswerkestattgefundenhat .AndiesemTageist derVor-¬
einschnittdesgroßenFrieslingstollensbeiHalsreithinAngriffgenom¬
menworden.AmanderenEndedesStollensinSt .GeorgenamReithwerden
in denallernächstenTagendieBohrarbeitenaufgenommenwerden.Ich
bringediesesEreignisdemGemeinderatezurKenntnisundgebederBe-¬
friedigunrAusdruck ,daßes in scherer Zeit gelungenist ,denWegzur
BeschaffungvonBaukapitalzuebnenunddadurchein WerkinAgriff
zu nehmen ,welchesbitimmtist ,einen Teil des KraftbedarlesderStadt
WienaushydraulichenAnlagenzudecken .Ichhegedie Zuversicht ,daß

die in Aussicht genommeneBauzeit nicht überschritten wird undseitens

derDirektionder„ WAG-alle Einrichtungengetroffenwerden ,dieein
rasches Fo schreiten des Bauwerkes erwarten lassen .Ich teile ferner

mit ,daßfür die AufnahmederAnleihevon4 MilliardenKronenimWeg
vonSøigenTeilschuldverschreibungender „ WAß" ;welchendieFündelsi¬
cherheit durchdie Beschlüsseder NationalversammlungunddesBundes¬
rates zuerkanntwurde ,Vorsorgegetroffenist .FürdasGelingendes
großenWerkessind mithin die Vorbedingungengeschaffe ind ichhoffe ,
das der Erfolg auf unserer Seite sein wird .DerVierteljahrsbericht

wirdin 14Tagenerstattet .(AllgemeinerBeifall).
GR. Weigel( Soz . Dem. )berichtet über die Bezugserhöhungen für die

Kollektiv ertragsbeliensteten der städtischen Strassenbahnen undder

städtischen Kraftstellwagenunternehmung .Es wurdeverlangt ,daßdie
Teuerungszulageum£ 00 %erhöht ,dieGleitzulagein dieUeberstunden- ¬
entlohnungeinbezogenunddie Entlohnungfür denDienstin derfrei¬
enZeitundandenfreienTagenum50 %erhöht ,werde .DieVerwendungs¬

gebührsolle eine Erhöhungvon200 %erfahren ,alle sonstigenkleinen
Zulagenim gleichen Masseerhöht werden .Mit Rücksichtauf diehohen

Kosten musste mit einigen Abstrichen vorgegangen werden ,doch wurdeim
WesentlichendenWünschenderBedienstetennahegekommen .Diegleitende
Zulagekonnfemit Rücksichtauf denVertragin die Ueberstundennicht
einbezogenwerden.FürjeneZweigederBediensteten,diedievolle
Achtstundenarbeitszeithaben ,wurdeein Separatpauschbetragvon150K
festgesetzt .DasErfordernisfür die Zugeständnisseberägt 6 4Milli¬
arden Kronenbei der Strassenbahn und 78 Millionen Kronenbeider

Stellwagenunternehmung.
GRDoppler( Chr- Soz)erklärt ,nichtgegendanKollektiv¬

vertragzu sprechenEr müsseaberdaraufverweisen ,daßderUmgang
eines Teiles der Straßenbahnbedienstetenmit demPublikummancheszu
wünschenübrig lasse .DurchBelehrungkünnehierin Wandelgeschaffen

rden und den Personal seine Pflchterfüllung eingeschäfft werden .

GR.Holaubek( Chr- Soz)bemerktzudenvondemVorrednerge¬
rügten Mißständen ,daß zweif llos auchdas Publikumvielfach darandie
SchuldtrageunddaßdieBedienstedensichalleMühegeben ,ihren
Dienstpflichtengerechtwerdenzukönnen.

DerReferententgegnetauf die AusführungenDopplers ,essei
zweifellos richtig ,daß manche Bedienstete den Fahrgästen gegenüber

es an EntgegenkommenfehlenlassenDasseienabernurwenigeunddie
BedienstetenselbstbestrebensichauseigenemAntriebUebelstände
abzuschaffen .MitfortschreitenderBesserungdesWagenparkesund
durchkonstanteErzéchungsarbeitjenes Personals ,das heutenochnicht
entspricht,werdedenberechtigtenKlagenAbhilfegeschaffenwerden.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
DieSitzungwirdsodanngeschlossen.
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